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Der Umweltausschuss empfiehlt der Gemeindevertretung wie folgt zu beschließen: 
Die Gemeindevertretung beschließt, 
1) die Bepflanzung von 2/3 der Fläche des Flurstücks 16/4 mit Bäumen und Sträuchern nach 
der Miyawaki-Methode, so dass dort ein autarker, natürlicher und einheimischer Wald 
entsteht, unter teilweiser Verwendung der im B-Plan 22 empfohlenen Gehölze in öffentlichen 
Grünanlagen, 
2) eine Zusammenarbeit der Gemeinde mit dem gemeinnützigen Verein Citizen‘s Forests e. 
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Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
im Gemeinderat Hasloh 
 
Sylvia Molina, (Umweltausschussvorsitzende)  
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Ladestr. 15, 25474 Hasloh 
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An 
den Bürgermeister Kay Löhr 
den Hasloh gestalten-Fraktionsvorsitzenden Valentin Langwieler 
den CDU-Fraktionsvorsitzenden Horst Rühle 
den SPD-Fraktionsvorsitzenden Andreas Zornikau 
die Verwaltungskoordination Quickborn, Finn Kühl 
 

Antrag auf Bepflanzung des Flurstücks 16/4 durch 
Citizen’s Forests und Reservierung einer Fläche auf 
dem Flurstück zur späteren Errichtung eines 
Naturerlebnispfades 
 

Sehr geehrte Herren, 
 
für die Sitzung des Hasloher Umweltausschusses am 04.03.2024 beantragt die 
Fraktion GRÜNE die Bepflanzung des Flurstücks 16/4 – dabei handelt es sich um die 
dreieckige Fläche nördlich des Sportplatzes – sowie eine Reservierung eines Teils 
der Fläche zur späteren Nutzung als Naturerlebnispfad. 
 
Beschlussvorschlag: 
 
 
Der Umweltausschuss empfiehlt der Gemeindevertretung wie folgt zu beschließen: 
 
Die Gemeindevertretung beschließt,  
 

1) die Bepflanzung von 2/3 der Fläche des Flurstücks 16/4 mit Bäumen und Sträuchern nach der 

Miyawaki-Methode, so dass dort ein autarker, natürlicher und einheimischer Wald entsteht, 

unter teilweiser Verwendung der im B-Plan 22 empfohlenen Gehölze in öffentlichen 

Grünanlagen, 

2) eine Zusammenarbeit der Gemeinde mit dem gemeinnützigen Verein Citizens Forests e. 

V. aus Bönningstedt zur Spendenfinanzierung und zur Anpflanzung der Bäume, 

3) die Beantragung von Fördermitteln des Bundesamts für Naturschutz und der KfW aus dem 

Aktionsprogramm Natürlicher Klimaschutz (ANK), 

4) die Reservierung von einem Drittel der Fläche des Flurstücks 16/4 zur späteren Anlage eines 

Naturerlebnispfads sowie 

5) die Anlage von Sitzgelegenheiten unter Verwendung natürlicher Materialien (z.B. Restholz der 

zu fällenden Pappeln). 

 



 

Begründung: 

Der Bebauungsplan 22 vom 22.05.2019 sieht für diese Fläche eine öffentliche Grünfläche nach §9 

Nr.15 BauGB mit den Zweckbestimmungen „Parkanlage“ und „Spielplatz“ vor. 

1) Miyawaki-Wald als Öffentliche Grünfläche/Parkanlage 

Öffentliche Grünflächen sind dabei „örtliche, der privaten Nutzung entzogene Anlagen und damit von 

vornherein weder bebaubar noch beitragspflichtig“1. „Den Fall, dass eine "Grünfläche" lediglich eine 

begrünte Fläche sein soll, hat der Gesetzgeber selbst beispielhaft mit dem Begriff "Parkanlage" 

zusammengefasst.“2 Der Begriff einer Parkanlage erfordert dabei nicht die (vollständige) öffentliche 

Zugänglichkeit der Fläche, sondern die „gärtnerische“3 Gestaltung macht eine Grünfläche zur 

"Parkanlage".  

 

Auf der genannten Fläche soll ein Mischwald nach der Miyawaki-Methode zusammen mit Citizen´s 

Forests angelegt werden.  

Bei der Miyawaki-Methode wird 

• der Boden der Pflanzfläche analysiert. 

• Bei Bedarf: Ergänzung der zum gesunden Pflanzenwachstum fehlenden Bestandteile. 

• Auflockerung des Bodens für eine schnellere Durchwurzelung. 

• Ergänzung von wasserspeicherndem Material. 

• Pflanzung von standortheimischen Bäumen und Sträuchern mit einer Dichte von ca. 3 

Setzlingen pro Quadratmeter. 

• Mulchen der Fläche. 

Bei der Auswahl der Bäume und Sträucher soll der Empfehlung der Bäume und Sträucher für 

öffentliche Grünflächen aus dem B-Plan 22 soweit möglich gefolgt werden. Im einzelnen werden dort 

genannt: 

Bäume: Zierapfel, Schwedische Mehlbeere, Eingriffiger Weißdorn, Feldahorn, Vogelbeere, Sandbirke 

Strauchgruppen: Roter Hartriegel, Eingriffer Weißdorn, Pfaffenhütchen, Schlehe, Wie-Rose, Flieder, 

Hasel, Zweigriffiger Weißdorn, Traubenkirsche, Gemeine Heckenrose, Holunder, Gewöhnlicher 

Schneeball. 

Die Bepflanzung sollte zum Sportplatz hin dichter und mit höher wachsenden Bäumen vorgenommen 

werden und zur Mitte der Fläche hin etwas niedriger wachsende Bäume, um den angrenzenden 

Reihenhäusern besonders nach Westen hin nicht das Tageslicht zu nehmen. 

 

 
1 Thimet in: Wuttig/Thimet; Digitale Rechtsinformationen für die öffentliche Verwaltung; Kap. 5.4 zu § 9 Abs. 1 Nr. 

15 BauGB; zitiert nach https://www.rehm-

verlag.de/eLine/portal/start.xav?start=%2F%2F*%5B%40attr_id%3D%27gsu_de8905a6fc6f5d8f532c9c8be3e2da

f4%27%20and%20%40outline_id%3D%27gsu_data%27%5D#:~:text=%C3%96ffentliche%20Gr%C3%BCnfl%C3

%A4chen%20im%20Sinne%20des,vornherein%20weder%20bebaubar%20noch%20beitragspflichtig. 

2 BVerwG, Beschluss vom 21.07.2011 - Aktenzeichen 4 BN 10/11; zitiert nach 
https://www.rechtsportal.de/Rechtsprechung/Rechtsprechung/2011/BVerwG/Privat-angelegte-gaertnerische-
Flaeche-als-festgesetzte-private-Gruenflaeche-mit-der-Bezeichnung-Parkanlage-bei-Vorliegen-eines-
staedtebaulichen-
Grundes#:~:text=Der%20Begriff%20der%20Parkanlage%20im,hierf%C3%BCr%20ein%20st%C3%A4dtebauliche
r%20Grund%20vorliegt. 
3 Gierke, in: Brügelmann, BauGB , Stand Januar 2010, § 9 Rn. 284; so auch OVG Berlin-Brandenburg, Urteil vom 
3. Mai 2010 - 2 A 18.08 - [...] Rn. 34; a.A. wohl Söfker, in: Ernst/Zinkahn/Bielenberg/Krautzberger, BauGB , Stand 
2005, § 9 Rn. 129 

https://www.rehm-verlag.de/eLine/portal/start.xav?start=%2F%2F*%5B%40attr_id%3D%27gsu_de8905a6fc6f5d8f532c9c8be3e2daf4%27%20and%20%40outline_id%3D%27gsu_data%27%5D#:~:text=%C3%96ffentliche%20Gr%C3%BCnfl%C3%A4chen%20im%20Sinne%20des,vornherein%20weder%20bebaubar%20noch%20beitragspflichtig
https://www.rehm-verlag.de/eLine/portal/start.xav?start=%2F%2F*%5B%40attr_id%3D%27gsu_de8905a6fc6f5d8f532c9c8be3e2daf4%27%20and%20%40outline_id%3D%27gsu_data%27%5D#:~:text=%C3%96ffentliche%20Gr%C3%BCnfl%C3%A4chen%20im%20Sinne%20des,vornherein%20weder%20bebaubar%20noch%20beitragspflichtig
https://www.rehm-verlag.de/eLine/portal/start.xav?start=%2F%2F*%5B%40attr_id%3D%27gsu_de8905a6fc6f5d8f532c9c8be3e2daf4%27%20and%20%40outline_id%3D%27gsu_data%27%5D#:~:text=%C3%96ffentliche%20Gr%C3%BCnfl%C3%A4chen%20im%20Sinne%20des,vornherein%20weder%20bebaubar%20noch%20beitragspflichtig
https://www.rehm-verlag.de/eLine/portal/start.xav?start=%2F%2F*%5B%40attr_id%3D%27gsu_de8905a6fc6f5d8f532c9c8be3e2daf4%27%20and%20%40outline_id%3D%27gsu_data%27%5D#:~:text=%C3%96ffentliche%20Gr%C3%BCnfl%C3%A4chen%20im%20Sinne%20des,vornherein%20weder%20bebaubar%20noch%20beitragspflichtig
https://www.rechtsportal.de/Rechtsprechung/Rechtsprechung/2011/BVerwG/Privat-angelegte-gaertnerische-Flaeche-als-festgesetzte-private-Gruenflaeche-mit-der-Bezeichnung-Parkanlage-bei-Vorliegen-eines-staedtebaulichen-Grundes#:~:text=Der%20Begriff%20der%20Parkanlage%20im,hierf%C3%BCr%20ein%20st%C3%A4dtebaulicher%20Grund%20vorliegt
https://www.rechtsportal.de/Rechtsprechung/Rechtsprechung/2011/BVerwG/Privat-angelegte-gaertnerische-Flaeche-als-festgesetzte-private-Gruenflaeche-mit-der-Bezeichnung-Parkanlage-bei-Vorliegen-eines-staedtebaulichen-Grundes#:~:text=Der%20Begriff%20der%20Parkanlage%20im,hierf%C3%BCr%20ein%20st%C3%A4dtebaulicher%20Grund%20vorliegt
https://www.rechtsportal.de/Rechtsprechung/Rechtsprechung/2011/BVerwG/Privat-angelegte-gaertnerische-Flaeche-als-festgesetzte-private-Gruenflaeche-mit-der-Bezeichnung-Parkanlage-bei-Vorliegen-eines-staedtebaulichen-Grundes#:~:text=Der%20Begriff%20der%20Parkanlage%20im,hierf%C3%BCr%20ein%20st%C3%A4dtebaulicher%20Grund%20vorliegt
https://www.rechtsportal.de/Rechtsprechung/Rechtsprechung/2011/BVerwG/Privat-angelegte-gaertnerische-Flaeche-als-festgesetzte-private-Gruenflaeche-mit-der-Bezeichnung-Parkanlage-bei-Vorliegen-eines-staedtebaulichen-Grundes#:~:text=Der%20Begriff%20der%20Parkanlage%20im,hierf%C3%BCr%20ein%20st%C3%A4dtebaulicher%20Grund%20vorliegt
https://www.rechtsportal.de/Rechtsprechung/Rechtsprechung/2011/BVerwG/Privat-angelegte-gaertnerische-Flaeche-als-festgesetzte-private-Gruenflaeche-mit-der-Bezeichnung-Parkanlage-bei-Vorliegen-eines-staedtebaulichen-Grundes#:~:text=Der%20Begriff%20der%20Parkanlage%20im,hierf%C3%BCr%20ein%20st%C3%A4dtebaulicher%20Grund%20vorliegt
https://www.rechtsportal.de/Rechtsprechung/Gesetze/Gesetze/Baurecht/Oeffentliches-Baurecht/Baugesetzbuch/BauGB-Baugesetzbuch2
https://www.rechtsportal.de/Rechtsprechung/Gesetze/Gesetze/Baurecht/Oeffentliches-Baurecht/Baugesetzbuch/Erstes-Kapitel-Allgemeines-Staedtebaurecht/Erster-Teil-Bauleitplanung/Dritter-Abschnitt-Verbindlicher-Bauleitplan-Bebauungsplan/9-Inhalt-des-Bebauungsplans
https://www.rechtsportal.de/Rechtsprechung/Gesetze/Gesetze/Baurecht/Oeffentliches-Baurecht/Baugesetzbuch/BauGB-Baugesetzbuch2
https://www.rechtsportal.de/Rechtsprechung/Gesetze/Gesetze/Baurecht/Oeffentliches-Baurecht/Baugesetzbuch/Erstes-Kapitel-Allgemeines-Staedtebaurecht/Erster-Teil-Bauleitplanung/Dritter-Abschnitt-Verbindlicher-Bauleitplan-Bebauungsplan/9-Inhalt-des-Bebauungsplans


Diese Maßnahme würde die lokale Biodiversität fördern, könnte die zunehmende Aufheizung des 

Wohngebietes im Sommer abmildern und dazu beitragen, die Wasseraufnahmefähigkeit des Bodens 

zu erhöhen. Darüber hinaus wäre von einem Wald eine Reduktion der durch den Sportplatz 

entstehenden Lärm- und Lichtbelastung für das Wohngebiet zu erwarten. 

 

2) Kooperation mit Citizen´s Forests 

Das Projekt soll in Zusammenarbeit mit der gemeinnützigen Bönningstedter Organisation Citizen´s 

Forests e.V. durchgeführt werden (https://www.citizens-forests.org). Der 2019 gegründete Verein ist 

erfahren in der Durchführung von Projekten, in denen nicht genutzte Flächen mit heimischen 

Baumarten bepflanzt werden, um natürliche Wälder auf Kleinflächen zu schaffen. Dadurch würde der 

Kosten- und Koordinationsaufwand für die Gemeinde Hasloh, sowie die Verwaltung geringer 

ausfallen. 

Das Projekt soll gemeinschaftsfördernd gestaltet werden: Jede und jeder kann sich finanziell und/ oder 

im Rahmen der Baumpflanzaktion aktiv einbringen. Studien, die Citizen´s Forests in Auftrag gegeben 

haben (werden noch zur Verfügung gestellt), haben ergeben, dass durch diese Projekte das 

Gemeinschafts- und Zusammengehörigkeitsgefüge gefördert wird und bei den beteiligten Menschen 

das Bewusstsein für die Umwelt bedeutend zugenommen hat. 

Citizen´s Forests würde außerdem ein Spendentool zur Verfügung stellen, über das die notwendigen 

Pflanzen zum Teil über crowd funding finanziert werden können. 

 

Im Projekt müssen folgende Schritte angegangen werden: 

1. Finanzierung absichern (BFN/kfW, Gemeinde, Spenden [über Citizen´s Forests]) 
2. Prüfung auf Bodenverunreinigungen durch z. B. Bauschutt (es haben vor Erschließung des 

Feldes ausführliche Bodenproben stattgefunden – Unterlagen müssten in der Verwaltung 
vorliegen)  

3. Rücksprache mit Unterer Naturschutzbehörde PI – Genehmigung, sollte unproblematisch sein  
4. Planung der konkreten Pflanzung/ Größe der Fläche  
5. Feinplanung des Projekts  

 

Zur Vorbereitung der Fläche wird auf ein Umpflügen verzichtet. Es werden Furchen gezogen und mit 

Pflanzstellen versehen, die das Einpflanzen erleichtern sollen. Es wird Wert daraufgelegt, dass der 

Boden soweit möglich unberührt bleibt. Es werden heimische, für Standort und Klimabedingungen 

geeignete Baumarten in einem Mischungsverhältnis nach der Miyawaki-Methode eingepflanzt. Auf 

einen Quadratmeter werden 3 Pflanzen eingebracht. Danach wird der Boden mit einer Strohschicht 

versehen, die den Boden vor dem Austrocknen schützen soll. Die Bodenvorarbeiten und das 

Abdecken mit Stroh wurden für andere Pflanzprojekte von einem Hofbetreiber in Hasloh durchgeführt. 

Für die Zeit des Anwachsens, zum Schutz der Bäume/Pflanzen vor Wildfraß und unbefugtem 

Betreten, sollte das Grundstück eingezäunt werden.  

 

3) Finanzierung 

Für die Finanzierung könnte evtl. ein aktuelles Förderprogramm des Bundesamts für Naturschutz 

genutzt werden (www.bfn.de/aktuelles/natuerlicher-klimaschutz-zuschuesse-fuer-kommunen): 

„Im Aktionsprogramm Natürlicher Klimaschutz (ANK) ist zum 1. Februar ein neues Förderprogramm 

gestartet: Das Bundesumweltministerium (BMUV) und die Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) 

unterstützen Städte und Gemeinden bei der Finanzierung von Maßnahmen zum Natürlichen 

Klimaschutz. Die Höhe der Zuschüsse beträgt dabei bis zu 90 Prozent. Die Antragsstellung der 

Kommunen ist ab sofort bei der KfW möglich.“ 

Sobald alle Voraussetzungen offiziell geschaffen sind, wird von Citizen´s Forests über die 

entsprechenden Plattformen das Projekt veröffentlicht und über ein integriertes Spendentool werden 

https://www.citizens-forests.org/
http://www.bfn.de/aktuelles/natuerlicher-klimaschutz-zuschuesse-fuer-kommunen


Spenden für unser Projekt eingesammelt. Von diesen Spenden wird ein Teil der entstehenden Kosten 

gedeckt. Es werden Finanzmittel über den Gemeindehaushalt nötig sein, die ggf. in den Haushalt 

2025 einzustellen sind und von der Zusage des Förderfonds abhängig sind. Eine 

Gesamtkostenschätzung kann in der Sitzung am 04.03.2024 genannt werden. 

 

4) Reservierung von Fläche für einen Naturerlebnispfad 

Der B-Plan 22 sieht für die Fläche die Anlage eines „Spielplatzes“ vor, ohne dass die Art des 

Spielplatzes näher ausdifferenziert wird. Es soll deshalb ein Drittel der Fläche für die Anlage eines 

Naturerlebnispfads reserviert werden. 

Ein Naturerlebnispfad kann als Spielplatz im rechtlichen Sinne betrachtet werden. Dafür sprechen 

folgende Gründe: 

Spielerisches Lernen: Ein Naturerlebnispfad bietet Kindern die Möglichkeit, spielerisch zu lernen. 

Durch interaktive Stationen und Aktivitäten können Kinder die Natur erforschen, Wissen über 

Pflanzen, Tiere und Ökosysteme erlangen und ihre körperlichen Fähigkeiten entwickeln. Dies 

entspricht dem Sinn und Zweck eines Spielplatzes, der als Ort des spielerischen Lernens und der 

Entwicklung betrachtet wird. 

Sicherheitsstandards: Naturerlebnispfade werden so gestaltet, dass sie den geltenden 

Sicherheitsstandards entsprechen. Dies umfasst beispielsweise die Verwendung von kindersicheren 

Materialien, die Berücksichtigung von Altersgruppen und die Minimierung von Risiken (insbesondere 

Vermeidung giftiger Pflanzen nach DIN EN 1177). Solange ein Naturerlebnispfad diese Standards 

erfüllt, kann er als sicherer Spielplatz betrachtet werden. 

Förderung der Gesundheit und des Wohlbefindens: Ein Naturerlebnispfad bietet Kindern die 

Möglichkeit, sich im Freien zu bewegen und aktiv zu sein. Dies trägt zur körperlichen Gesundheit und 

zum Wohlbefinden bei, was ein wichtiges Ziel von Spielplätzen ist. 

Öffentliche Nutzung: Naturerlebnispfade werden oft öffentlich zugänglich gemacht und stehen der 

Gemeinschaft zur Verfügung. Sie werden oft von Familien, Schulen und Kindergärten genutzt, ähnlich 

wie herkömmliche Spielplätze. 

Förderung der Naturverbundenheit: Ein Naturerlebnispfad kann dazu beitragen, die Bindung der 

Kinder zur Natur zu stärken. Indem sie die natürliche Umgebung erkunden und erleben, entwickeln sie 

ein tieferes Verständnis und eine größere Wertschätzung für die Natur, was auch ein wichtiges Ziel 

von Spielplätzen sein kann. 

Insgesamt können Naturerlebnispfade also als Spielplätze im Sinne des deutschen Rechts betrachtet 

werden, da sie die gleichen grundlegenden Ziele und Funktionen erfüllen wie herkömmliche 

Spielplätze, jedoch auf eine naturnahe und erfahrungsreiche Weise. 

 

Für die Erstellung des Naturerlebnispfads muss eine entsprechende Kooperation mit einem 

gemeinnützigen Träger oder Projektierer gesucht werden. Deshalb kann zum jetzigen Zeitpunkt 

lediglich die entsprechende Fläche reserviert werden, d.h. vom Miyawaki-Wald ausgenommen werden 

(eine weitere Bebauung ist gemäß B-Plan ohnehin unzulässig). Eine Alternative könnte ein von Schule 

und Kindergärten betriebener Lerngarten sein.  

 

5) Anlage von Sitzgelegenheiten im reservierten Bereich 

Zur weiteren Aufwertung und für die Ansehnlichkeit der Fläche könnte eine Umrandung des 
Grundstücks in Form eines Streifens zum Alwin-Brand-Stieg und der Seite zum Reihenhaus hin als 
mehrjähriger Blühstreifen angelegt werden, was für die Biodiversität förderlich wäre. In diesem 
Bereich könnten auch Sitzgelegenheiten (Baumstümpfe/ -scheiben der demnächst gefällten Pappeln) 
bereitgestellt werden. 
 



Wir sind davon überzeugt, dass diese Maßnahme nicht nur die Umwelt positiv beeinflussen wird, 
sondern auch die Gemeinschaft mobilisieren kann. Gerne stehen wir für weitere Informationen und 
Fragen zur Verfügung. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 

gez. Sylvia Molina 

gez. Dr. Sebastian Kranz 
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